Sonntag, den 3. Oktober 1897. 


anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. Tho rner 
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A dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
Inferoten-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 5 


* 232. Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 


Inſertiousgebühr 
die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino« 
wrazla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenbu g. M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


— . . ——.—.— 


Deutſches Reich. 

. Berlin, 2. Oktober. 

— Aus Karlsruhe, 1. Oktober, wird 
„mitgetheilt: Anläßlich der geſtrigen Wiederkehr 
des Geburtstages der Kaiſerin 
Auguſta richtete der Kaiſer folgendes 
Telegramm an die Großherzogin von 
Baden: „Am heutigen und geſtrigen Tage 
welllen Meine Gedanken beſonders bei Dir, 
geliebte Tochter ihrer großen Mutter. In un⸗ 
wandelbarer Treue und Dankbarkeit ſchwebt das 
Bild Derjenigen in Meinem Herzen, zu der die 
deutſche Nation mit Bewunderung, Dankbarkeit 
und Liebe als zu einem Vorbilde für alle Zeiten 
aufblicken wird. Ihe wird die Geſchichte das 
Denkmal ſetzen, das Niemand zu zerſtören ver⸗ 
mag. Ich ober werde mit Dir den heutigen 
Tag immerdar als einen Segenstag Gottes 
betrachten. Wilhelm.“ 
— Die Kaiſerin wird ſich am 4. d. 
Mts. nach Jagdſchloß Hubertusſtock begeben und 
dort den aus Rominten ankommenden Kaiſer 
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2 erzogliche Hofmarſchallamt in 
Schwerin i. M. macht bekannt, daß die 
Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm 
von Mecklenburg am Sonntag Nachmittag 
3½ Uhr auf dem Bahnhofe in Schwerin ein⸗ 
trifft und von dort in feierlichem Zuge nach 
der Domkirche überführt wird. Montag, den 
4, Oktober, von 9 —12 Uhr Vor⸗ und von 
2-5 Uhe Nachmittags, ſowie am Dienstag von 
9— 12 Uhr Vormittags findet Parade⸗Ausſtellung 
der Leiche im Dom ſtatt. Am Dienstag Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr erfolgt die feierliche Beiſetzung 
der Leiche. 


| Feuilleton. 
Der Geiſterbanner. 


Roman von Ferdinand Schiftkorn. 
Unber. Nachdruck verboten. 
) (Fortſetzung.) 

Der Freiherr hatte ſich kaum tauſend Schritte 
weit von der Stätte entfernt, wo ſeine letzte 
Hoffnung auf Lebensglück geſcheitert war, als 
ſein Weg durch eine Erſcheinung gekreuzt wurde, 
bei deren Anblick ihm das Blut noch heißer zu 
Kopfe ſtleg. In der Vertiefung eines Hohl⸗ 
weges ſtehend, ſah er über den hochgelegenen 
Wieſenplan eine Geſtalt in der Richtung nach 
der Villa Geßheim ſchreiten, das Haupt von 
ſchwarzen Locken umwallt, die geſchloſſenen 
Augen dem vollen Mondlicht zugekehrt, die 
Arme über die breite Bruſt gekreuzt, leiſe Worte 
murmelnd gleich dem Moslem, wenn er gegen 
Oſten gekehrt ſein Gebet verrichtet. 

Der feine Nebeldunſt der Frühlingsnacht ließ 
die hohe Geſtalt des Mannes übermenſchlich 
groß, die bleichen Geſichtszüge wie von Glorien⸗ 
ſtrahlen umfloſſen erſcheinen, und ein für Wunder⸗ 
glauben Empfänglicher hätte den wie von Geiſter⸗ 
hand Geleiteten leicht für ein Weſen höherer 
Art nehmen mögen. Gerhard hatte jedoch trotz 
der gewaltigen Verheerungen, welche Zeit und 
Leidenſchaften in den einſt ſo edlen Zügen be⸗ 
wirkt, auf den erſten Blick ſeinen ehemaligen 
Freund erkannt. Entſchloſſen, den Stier bei 
den Hörnern zu faſſen, ſetzte er den Fuß auf 
die ſteile Böſchung, welche ihn von der Wieſe 


trennte, und erreichte im nächſten Augenblick 


mit kräftigem Schwunge die Höhe. Als ſein 
Auge aber forſchend nach dem Propheten um⸗ 
herblickte, war dieſer ſpurlos, gleich einem 
Schemen, verſchwunden, wogegen jetzt jenes 


uber zur Regemng der denmenge 
ung c Votlage gen 


— Der „B. B.-Btg.* zufolge verlautet, 
daß nach der Rückkehr des Fürſten Hohenlohe 
ein Kronrath ſtatlfinden wird, in welchem 
über die wichtigſten geſetzgeberiſchen Fragen, 
welche die öffentliche Meinung ſchon längere 
Zeit bewegen, entſcheidende Entſchlüſſe gefaßt 
werden dürften. 

— Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Herrn 
v. Miquel zu einer Sitzung zufammen. _ 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wird, der „N. A. Z.“ zufolge, in der Nacht 
vom Sonnabend auf Sonntag hier zurück⸗ 
erwartet. g 

— Ueber die neuen für das dem Fürſten 
Bismarck zu errichtende Nationaldenk⸗ 
mal eingereichten Entwürfe wird die Jury 
am 6. und 7. Oktober zur Beſchlußfaſſung 
zuſammentreten. 

— Aus München wird der „Frkf. Ztg.“ 
gemeldet: Das Zentrum brachte in der Ab⸗ 
geordneten⸗Kammer einen Antrag ein, die Re: 
gierung möge beim Bundesrath für eine zehn⸗ 
tägige Kontumaz » Zeit für ausländiſches Fett⸗ 
vieh wirken. 
ee ce ee 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


— In dem Staatsvoranſchlage 
für 1898, welcher einen Ueberſchuß von 
ca. 4 Millionen Gulden vorſieht, kündigte der 
Finanzminiſter behufs Deckung der M 
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Transportſtener an, welche auf ſämmilichen 


Staats⸗ und Privatbahnen zur Erhebung 
kommen fol. Im Perſonenverkehr ſollen 12% 
auf den Fahrpreis und im Frachtverkehr 5% 
auf den Frachtpreis zugeſchlugen werden. Ferner 
iſt die El führung einer ſogenannten Zucker⸗ 
abgabe in Aue ſicht cenommen, durch welche die 
bisherige Zuckerſteuer von 13 auf 14 Gulden 
erhöht werden ſoll. 
Türkei. 

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet: Der Sultan hält an 
ſeiner Forderung feſt, daß der Anhang C. zum 


wilde Heulen und Brauſen in den Lüften Zeugniß 
gab, daß er nicht geträumt, ſondern thatſächlich 
den Pfad des Geiſterbanners gekreuzt habe. 

Selbſt der geſtählte, durch Bildung und 
Wiſſen bewehrte Freiherr konnte den uyheim⸗ 
lichen Eindruck dieſer Begegnung nicht gleich 
überwinden, und der Gedanke, daß jene zarte 
Frau dem dämoniſchen Einfluſſe dieſes Mannes 
ſchutzlos preisgegeben ſei, wurde ihm um ſo 
peinlicher, als Jandas Benehmen zweifellos auf 
frühere Beziehungen zu dem Spiritiften-Apoftel 
hindeutete. 

Erſt als ſein Fuß heimiſchen Boden betrat, 
gewann er die gewohnte Ruhe wieder. Das 
Landhaus des Freiherrn war geräumig, doch 
ſchmucklos und einfach, und wie es jetzt im 
Mondſcheine aus dem Zweiggewirre rieſiger 
Obſt⸗ und Zierbäume hervorſchimmerte, glich es 
eher dem Eigenthum eines wohlhabenden Land⸗ 
mannes, als dem Tuskulum eines Kavaliers. 

Im Hausflur trat Gerhard der alte Diener, 
ein Vermächtniß ſeines Vaters, entgegen, während 
gleichzeitig aus dem Nebenzimmer ein etwa drei⸗ 
zehnjähriger Knabe hervorſprang und den An⸗ 
kommenden mit ſtürmiſcher, doch lautloſer Freude 
begrüßte. 

Die feine ſchlanke Geſtalt des Knaben war 
in ein Phantaſiekoſtüm von dunklem Sammet 
gekleidet, das mit dem breiten, ſpitzenbeſetzten 
Halskragen die mädchenhafle Schönheit des von 
einer blonden Lockenfülle umrahmten Antlitzes 
zu vollſter Geltung brachte. 

„Nun, Willi, mein Junge, Dir wurde die 
Zeit wohl recht lang?“ ſagte der Freiherr, die 
Liebkoſung des Knaben zärtlich erwidernd. 

Willi richtete die großen Augen auf den 
Sprechenden, während er mit den Händen in 
raſcher Folge jene Bewegungen ausführte, wo⸗ 
mit Stumme die Sprachlaute erſetzen. 
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Friedens vertrage betreffend die Amneſtie aufs 
gehoben werde. 

Die Nachrichten aus Kreta lauten fori- 
geſetzt ungünſtig. Der Sultan ließ jedoch den 
Botſchaftern mittheilen, daß er erſt nach der 
Rückkehr der Botſchafter in definitive Verhand⸗ 
lungen über die Kretafrage einzutreten geſonnen 
ſei. Gegenüber Nelidow äußerte ſich der 
Sultan in der Abſchiedsaudienz, daß ſeine zu⸗ 
künftige Haltung in der Kretafrage durch die 
Art und Weiſe, wie Griechenland den Friedens⸗ 
vertrag ausführe, beſtimmt werde, doch müſſe 
er bei den größten Kommiſſſonen auf Beibe⸗ 
haltung einiger türkiſcher Garniſonen auf der 
Inſel beſtehen. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der Inſel 
Kreta, daß in der Provinz Kydonia alle 
türkiſchen Dörfer, Güter und Beſitzthümer voll⸗ 
ſtändig vernichtet ſeien. Die Zuſtände im 
Innern verſchlimmein ſich mit jedem Tage. 

Griechenland. 

In Athen wurden zwei Individuen 
verhaftet, welche im Beſitze von Dynamit⸗ 
bomben waren und verdächtig ſind, ein politiſches 
Attentat geplant zu haben. 


Provinzielles. 

Elbing, 30. September. Der große Pferde 
diebſtahls⸗Prozeß gegen den ſogenannten An⸗ 
nowski und Genoſſen zieht ſich ſehr in die Länge. 
Annowski verhält ſich in der Hauptverhandlung ebenſo 
wie in den Vernehmungen in der Vorunterſuchung. 
Nur ſelten giebt e nt⸗ 


gen bis jpät 

für morgen ſind noch neue Zeugen gelad 
Geſammtzahl der Zeugen bereits die Zahl 100 über⸗ 
ſchritten hat. Zu der geſtrigen Verhandlung wurde 
dem Annowski der Backen⸗ und Kinnbart abgenommen. 
da ihn einige Zeugen nur im Schnurrbarte geſehen 
hatten. — Durch den Tod des Herrn Pfarrers 
Günther in Fürſtenau, Kreis Elbing, wurde eine ſehr 
gute Stelle frei. Das Einkommen der Stelle beträgt 
etwa 9000 Mark. Die Stelle iſt Herrn Superinten- 
denten Roſſek aus Gumbinnen übertragen worden. — 
In der letzten Nacht brannte in Hoppenau die Scheune 
des Gutsbeſitzers Herrn Albrecht nieder. Die Scheune 
enthielt die ganzen Erntevorräthe. Da von dem Ge- 
treide noch nichts gedroſchen war, iſt der Schaden 
recht bedeutend. 


„Ei, die ganze Zeit bei den Büchern!“ er⸗ 
widerte der Freiherr. 

„Nun, da wollen wir uns morgen einen 
freien Tag machen und einen weiten Spazier- 
ritt unternehmen — einverſtanden?“ 

Mit vor Entzücken leuchtenden Augen küßte 
der Knabe Gerhards Hand, welcher mittlerweile 
Arm in Arm mit dieſem dem voranleuchtenden 
Diener in das erſte Stockwerk gefolgt war. 
Hier ſprang Willi voraus in Gerhards Wohn⸗ 
zimmer, blieb aber entſetzten Blickes mitten in 
dem dunklen Raume ſtehen, indem er mit aus⸗ 
geſtrecktem Arme nach dem großen mit Schriften 
und Rauchrequiſiten belegten Tiſche wies. 

Auf dem dunkelgrünen Tuchüberzuge des 
Tiſches waren mit ſeltſam ungeſchlachten feurigen 
Zügen folgende Worte in italieniſcher Sprache 
geſchrieben: 

„Liebſt Du Dein Leben — 
Störe meine Kreiſe nicht!“ 

Gerhard las mit gerunzelter Stirn. 

„Ein ſchlechter Scherz eines Freundes, weiter 
nichts, mein Junge; mit etwas aufgelöſtem 
Phosphor kannſt Du dieſe Zauberei ſelbſt zu 
Wege bringen,“ ſagte er dann, den Schreck des 
Knaben beſchwichtigend. Als er aber dieſen 
unter dem Vorgeben dringender Schreibgeſchäfte 
enfernt hatte, wandte er ſich an den alten 
Diener, welcher unterdeſſen die Lampe auf den 
Schreibtiſch geſtellt hatte. 

„Wie iſt es möglich, Lorenz, daß während 
meiner Abweſenheit ein Fremder hier eindringen 
kann?“ fragte er ernſt. 

Lorenz ſchüttelte den grauen Kopf. 

„So lange ich und Gertrud in der Stube 
waren, blieb die Hausthür geſperrt, gnädiger 
Herr, dann aber war ich auf meinem Poſten 
und rauchte meine Pfeife.“ 

Gerhard unterſuchte die Fenſter; eins der⸗ 
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Elbing, 30. September. Am hieſigen Lehrerinnen⸗ 
Seminar fand in dieſen Tagen die Lehrerin nen⸗ 
Prüfung ſtatt. Sämmtliche 16 junge Damen be⸗ 
ſtanden; 11 erhielten das Zeugniß zum Unterricht an 
mittleren und höheren Schulen, fünf zum Unterricht 
an Volksſchulen. 

Rogaſen, 29. September. Geſtern Vormittag 
wurde in Groß = Hauland der Dienſtknecht des 
Wirths Braun hinter einem Geſträuch ſchwer verletzt 
aufgefunden. Er war nach Rogaſen zu ſeiner Frau 
gegangen. Auf Befragen gab er an, daß er von zwei 
Knechten aus Groß⸗Hauland mit Meſſern und Flaſchen 
geſchlagen worden ſei. Er ſollte, da ſein Kopf mit 
unzähligen Wunden bedeckt war, in das Krankenhaus 
nach Rogaſen geſchafft werden, ſtarb aber auf dem 
Wege dorthin. 

Mewe, 30. September. Durch unborſichtiges 
Umgehen mit Benzin verunglückte vorgeſtern 
Nachmittag ein junger Mann hierſelbſt. Er reinigte 
ſeine Beinkleider mit Benzin, ohne ſie jedoch aus⸗ 
zuziehen. Um zu ſehen, ob ſie nun auch ſauber ſeien, 
zündete er, da es ſchon dunkel wurde, ein Streichholz 
an. Hierbei fingen die Beinkleider Feuer, und im 
nächſten Augenblick ſtand der junge Mann in Flammen. 
Er erlitt am ganzen Körper ſchreckliche Brandwunden. 

Schmalleningken, 30. September. Ueber die 
Schickſale des aus Preußiſch⸗ Littauen ſtammenden 
Pfarrers Ketturakkis in der ruſſiſ chen Stadt 
Tauroggen ſind in der letzten Zeit wiederholt Nach⸗ 
richten verbreitet worden, die nicht den Thatſachen 
entſprechen. So iſt es vollſtändig unrichtig, daß K. 
ſich durch ſeine littauiſchen Predigten mißliebig ge⸗ 
macht hätte und dies die Urſache zu ſeiner Verfolgung 
geweſen jet. Die Urſache lag vielmehr in einer bei 
der Polizeibehörde vor etwa fünf Jahren eingelaufenen 
Denunziation, nach welcher der als wohlhabend ber 
kannte Pfarrer an Perſonen Geld zum Ankauf von 
Häuſern und Grundſtücken unter der Bedingung ge⸗ 
geben haben ſollte, daß die Geldempfänger in eine 
es 2 nn und Deutſchland im Intereſſe 


0 Infolge unge⸗ 
nügender Senutniß des Ruſſiſchen konnte er jedoch 
davon keinen Gebrauch machen, und da die Angelegen⸗ 
heit für ihn gefahrdrohend wurde, ſo floh er unter 
Verluſt des größten Theils ſeines Vermögens mit 
ſeiner Familie nach Preußen. Von hier aus betrieb 
er unabläſſig die Unterſuchung ſeiner Angelegenheit in 
Petersburg, und hatte ausſchließlich die Genugthuung, 
daß ſeine Unſchuld erwieſen wurde. Schließlich reiſte 
er ſelbſt nach Petersburg, um ſeine Wiederanſtellung 
zu bewirken, und erhielt auch eine Audienz beim 
Kaiſer. Jedenfalls war aber das Mißtrauen gegen 
ihn noch nicht ganz geſchwunden. Denn er wurde 


ſelben war innen nicht verriegelt. Lorenz wurde 
mit dem Befehl entlaſſen, künftig jeden Abend 
ſämmtliche Läden zu ſchließen. 

„Der Mann iſt gefährlicher, als ich gedacht,“ 
ſagte ſich Gerhard, indem er gedankenvoll den 
Raum durchmaß. j 

„Offenbar befigt er dienſtbare Geifter, die, 
wenn auch ſchlechte Schreiber, doch kühn und 
geſchickt genug ſind, ſeine lichtſcheuen Pläne zu 
fördern. Wie tief muß der Unglückliche ge⸗ 
ſunken ſein, um ſolche Mittel zu wählen! — 
Arme Janda! Und Willi? O, ſie hat Recht; 
die Fügungen des Schickſals ſind wunderbarer, 
als die Empfindungen der kühnſten Phantafie, 

Und wieder trat jetzt die hohe Geſtalt des 
Nachtwandelnden vor ſeine Seele. Gewiß, er 
war noch immer ein ſchöner Mann, gedachte er 
jedoch der edlen, liebenswürdigen Erſcheinun 
Jandas, dann ſchien es ihm unmöglich, da 
dieſe beiden wie Tag und Nacht verſchiedenen 
Menſchen in innigeren Beziehungen zu einonder 
ſtehen ſollten. Was aber war es denn, das 
die holde Frau, aus deren ſeelenvollen Blicken 
und herzlichen Worten er die Hoffnung auf ein 
ſpätes Liebesglück geſchöpft, ſeine Werbung ſo 
kühl aufnehmen ließ? 


Lange wanderte der Freiherr in quälenden 
Gedanken auf und nieder, doch wie er auch 
ſann, eine Antwort auf dieſe Frage fand er 
nicht, und als er endlich ermüdet auf dem Lager 
entſchlummerte, traten an die Stelle der Ge⸗ 
danken düſtere Traumbilder, in welchen die 
dämoniſche Erſcheinung des einſtigen Jugend⸗ 
freundes, ins Ungeheuerliche verzerrt, die lichte, 
ſeinem Herzen ſo theuere Frauengeſtalt unter 
wildem Hohngelächter mit ſich in die Tiefe 
eines gähnenden Abgrundes riß. 


* 


kurzerhand nach Kaukaſien befördert und dort zum 
Pfarrer der kleinen deutſchen Kolonie Alexandershilfe 
eingeſetzt, während ſeine Familie in Preußen bleiben 
mußte. Da er von den größtentheils aus Geſchenken 
beſtehenden Einkünften der Stelle nicht leben konnte, 
ihm überdies auch die Ueberwachung durch die Polizei 
läſtig war, ſo entſchloß er ſich zur Flucht. Ein reicher 
reiſender Engländer war ihm behilflich, nach Türkiſch⸗ 
Armenien und Konſtantinopel und von dort nach 
Amerika zu entkommen, wo er nun ſeit einigen 
Monaten Pfarrer in Chicago iſt und auch endlich ſeine 


amilie bei ſich hat. 
5 g Inowrazlaw, 1. Oktober. Amtsgerichtsrath 


Viereck, der aufſichtführende Richter am hieſigen 
Amtsgericht, erhielt am heutigen Tage vom Miniſterium 
ſeine Ernennung zum Landesgerichtsdirektor in Schneide⸗ 
mühl. Das Scheiden des Herrn Viereck wird, da ſich 
derſelbe großer Beliebtheit erfreute, allgemein bedauert. 
Bromberg, 50 September. Zur Beſichtigung 
der Verſuchskläranlage in Thorn waren 
geſtern die Preisrichter der Land withſchafts⸗Geſellſchaft 
mit den Herren Oberbürgermeifter Braeſike, Stadt⸗ 
baurath Meyer und Oberingenieur Metzger dorthin 
efahren. In dieſen Tagen wird auch der Miniſterial⸗ 
ommiſſar hier eintreffen und mit Mitgliedern der 
hieſtgen Regierung und des Magiſtrats die Kläranlage 
in Thorn in Augenſchein nehmen. 


..... —. 


Lokales. 


Thorn, 2. Oktober. 

— [Lehrergehälter.] Die Königl. 
Regierung hat den von den ſtädtiſchen Behörden 
ſeinerzeit aufgeſtellten Beſoldungsplan für die 
Volksſchullehrer und Lehrerinnen zur Gehalts- 
regulirung nach dem Beſoldungsgeſetze nicht 
beſtätigt und den Magiſtrat aufgefordert, einen 
neuen Beſchluß herbeizuführen. Die Regierung 
verlangt Grundgehalt für Lehrer 1100 Mk., 
für Lehrerinnen 900 Mk. und für Rektoren 
1700 Mk. Die ſtädtiſchen Behörden hatten 
nur 1000 Mk., 800 Mk. und 1500 Mk. be⸗ 
willigt. Mit Alterszulagen von 150 Mk. für 
Rektoren und Lehrer und 100 Mk. für Lehrer ⸗ 
innen iſt die Behörde einverſtanden, dagegen 
geſtattet fie nicht eine Bemeſſung des Wohnunge⸗ 
geldes mit 20 Proz. des jeweiligen Gehaltes, 
weil dies dem Sinne des Geſetzes zuwider⸗ 
laufe, ſondern verlangt eine Wohnungs⸗ 
entſchädigung von 450 Mk. für Rektoren, 
400 Mk. für Lehrer und 300 Mk. für Lehre⸗ 
rinnen. — Wenn die von der königl. Regierung 
geforderten Einkommensſätze hier zur Einführung 
gelangen, ſo wird die Stadt künftig an Grund⸗ 
gehältern und Miethsentſchädigung für ſämmt⸗ 
liche Volksſchullehrer und Lehrerinnen, ſowie an 
Beiträgen zur Alterszulagenkaſſe zuſammen 
76 208 Mk. zu entrichten haben. Gezenwärtig 
betragen die Aufwendungen für Beſoldung aller 
Lehrkräfte an den Volksſchulen 66 050 Mark. 
— — . —— 


Als Gerhard das Haus Jandas verlaſſen 


hatte, blieb dieſe in einer i en 


zurück, welche an Bitterkeit jene des Scheidenden 
weit überbot. Wie einſt als reiche Erbin, 
wurde ſie auch jetzt als Witlwe umworben, 
trotzdem ſie faſt das Leben einer Nonne führte, 
in ihrer äußeren Erſcheinung alles vermied, 
was junge Frauen ſonſt zur Geltendmachung 
weiblichen Reizes für unentbehrlich erachten. 

Mit herbem Lächeln trat ſie vor den Salon⸗ 
ſpiegel. Was konnte jenen jungen, heiteren 
Künftler, was den hochſtehenden Mann, dem 
der ganze reiche Mädchenkranz der Reſidenz zur 
Wahl offen ſtand, für fie, die halbver blühte 
Frau, einnehmen? Für ſie, die niemals ſchön, 
jetzt nichts beſaß, als — ja, das war es — 
als den unſeligen Reichthum! Wohl mochte er 
ihr auch ein wenig gut ſein, wohl mochte eine 
Andere zufrieden mit ſolchem Almoſen durchs 
Leben gehen; ihr begehrlich Herz verlangt mehr, 
viel mehr, wollte lieber einſam darben, als 
eines Mannes Liebe mit dem kalten eklen Golde 
theilen! 

Und während ſie ſo dachte, trat das Bild 
deſſen vor ihre Seele, der dieſes begehrliche 
Herz einſt jo reich beglückt, deſſen ideale Mannes⸗ 
herrlichkeit noch heute in der Erinnerung ihre 
Pulſe höher ſchlagen ließ, deſſen Treubruch 
aber auch den erſten Giftſtachel in die Bruſt 
der reichen Erbin verſenkt. 

Doch was war das! Dicht neben ihr 
blickte ihr jetzt aus dem Spiegel das bleiche, 
düſtere Abbild eben dieſes Mannes entgegen. 

Mit einem Aufſchrei des Schreckens wandte 
ſich Janda um und ſtand Aug in Aug dem 
Propheten gegenüber, deſſen hohe Geſtalt die 
Thürlichtung ſo vollſtändig füllte, daß ſein 
wallendes Haar faſt den oberen Rahmen be⸗ 
rührte. 

„Ich ließ mich durch dienende Geiſter bei 
der Herrin dieſes Hauſes anmelden, um durch 
mein Erſcheinen nicht zu erſchrecken — nun ge⸗ 
ſchah es doch gegen meinen Willen,“ ſagte er 
mit ungewöhnlich tiefer und doch wohllautender, 
gleich Moll⸗Akkorden klingender Stimme. 

Janda preßte die Hand auf die ſtürmiſch 
wogende Bruſt, ohne ein Wort über die Lippen 
zu bringen. Der Mann vor ihr in der ſchwarzen, 
halb modernen, halb prieſterlichen Kleidung 
entſprach nicht mehr dem idealen Bilde ihrer 
Seele, aber die überwältigende Zaubermacht 
der Perſönlichkeit war dieſelbe, aus den bleichen, 
von kohlſchwarzem Vollbart umrahmten Zügen 
blitzten ihr dieſelben großen, nachtdunklen Augen 
entgegen, deren dämoniſche Gluth ihr jung⸗ 
fräuliches Herz entflammt hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


— [Das 25jährige Jubiläum] 
beging geſtern Herr Kapelke als Buchhalter bei 
dem hieſigen Vorſchußverein. 

— [Der Neue Begräbniß verein 

hält am nächſten Montag bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen Bericht der Rechnungsreviſoren und Auf- 
nahme neuer Mitglieder. 
[Neue Stadtfernſprechan⸗ 
ſchlüſſe.] An das heſige Stadtfernſprechnetz 
ſind neu angeſchloſſen: Gärtner Hintze Nr. 22, 
Kaufmann J. M. Wendiſch Nachf. Nr. 121, 
Kaufmann Blumenthal Nr. 127, Kaufmann 
Gaſiorowski Nr. 128, Ingenieur v. Zeuner 
Nr. 130. Geſtrichen find Bielski und Co. 
Nr. 22 und W. Landeker Nr. 121. 

[Die Neuwahlen für die 
Körperſchaften der altſt. evangl. 
Kirchengemeinde! finden am 31. Oktober 
d. J. ſtatt. Die Wählerliſte liegt vom 2. bis 
16. d. Mts. in der Dienſtwohnung des Küſters 
zur Einſicht der Gemeindemitglieder aus. Ein⸗ 
wendungen ſind bis zum 16. d. M. anzubringen. 

— [Auf dem hieſigen Artillerie 
ſchießplatz! hat eine Abtheilung Train 
Quartier in den Baracken bezogen. 
[Bezirkseiſenbahnrath .] 
Die ſechſte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗ 
eiſenbahnraths für die Eiſenbahndirektionsbe⸗ 
zirke Danzig, Bromberg und Königsberg 
wird vorausſichtlich am Donnerſtag, den 25. 
November, in Bromberg ſtattfinden. Mit 
Gründen verſehene Anträge ſind ſpäteſtens bis 
zum 15. Oktober einzuſenden. 

— [Ein Gerichtsvollzieher] muß 
bei Vornahme einer Siegelung jo vorſichtig 
fein, dem Schuldner die Sachen nicht zu ver⸗ 
derben, andernfalls haftet er für den angerichteten 
Schaden. Ein Gerichts vollzieher hatte bei einem 
Tapezierer zu pfänden; er wollte Luxuspolſter⸗ 
ſtühle ſiegeln und wurde von dem Schuldner 
erſucht, die Siegelmarken auf den Holztheilen 
anzubringen, da das Leder auf den Polſterſtühlen 
ſehr empfindlich ſei. Er hat aber doch bei einer 
Anzahl von Stühlen die Marke auf der Vorder⸗ 
ſeite angebracht; als ſie freigegeben und die 
Marken entfernt wurden, ſind auf dem Leder 
dauernde Spuren der Siegelung zurückgeblieben. 
Wie aus der „D. Jur. Ztg.“ zu erſehen, iſt 
der Gerichtsvollzieher in drei Inſtanzen zum 
Erſatz des Schadens und der Koſten verurtheilt 
worden, weil er verpflichtet geweſen, die Pfändung 
unbeſchadet ihrer Erkennbarkeit fo auszuführen, 
daß ſie dem Schuldner keinen unnöthigen Nach⸗ 
theil brachte. 

— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetze dürfen im Monat Oktober geſchoſſen 


werden: Elchw 


en wild, weibliches Roth: und Damwild, Wild⸗ 


kälber und weibliches Rehwild, vom 15. Oktober 
ab Dachs, Auer⸗, Birk, und Faſanen⸗Hähne, 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, 
Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗Hennen, 
Haſelwild Wachteln und Haſen. 

— Erledigte Schulſtelleu.] Stelle 
an der Volksſchule in Friedrichsdank, Kreis 
Schwetz, evangl. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpeltor Kießner, Schwetz.) Stelle an der 
ſtädtiſchen Knabenſchule in Culm, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpeklion in Culm.) Stelle an der kathol. 
Schule in Mocker, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte zu Thorn.) 

— ch wurgericht.] In der geſtrigen 
Verhandlung behaupteten die Angeklagten Quella und 
Genoſſen ſämmtlich unſchuldig zu ſein. Gegenüber den 
Anführungen der Anklage ſtellten ſie unter Zeugen⸗ 
beweis, daß die von ihnen bekundeten Vorgänge ſich 
thatſächlich ſo zugetragen hätten, wie ſie dieſelben in 
ihren Zeugenausſagen geſchildert. Die Beweisaufnahme, 
welche ſich bis zum Abend hinzog, vermochte die Ge⸗ 
ſchworenen von der Schuld der Angeklagten nicht zu 
überzeugen. Sie verneinten die Schuldfragen, worauf 
die ſämmtlichen Angeklagten freigeſprochen wurden. 
Da die Strafſache geſtern noch zur Erledigung kam, 
fand heute eine Sitzung nicht ſtatt. 

— [Strafkammer.] Wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahnzuges hatte ſich zunächft der Arbeiter Hubert 
Wiſcholkowski aus Goſtkowo zu verantworten. Beim 
Paſſiren eines Ueberweges über die Culmſee⸗ Thorner 
Eiſenbahnſtrecke hatte Angeklagter das Unglück, von 
einem Zuge überraſcht zu werden. Noch ehe er dem 
daherbrauſenden Zuge ausweichen konnte, wurde ſein 
Fuhr werk am hinteren Theile des Wagens erfaßt und 
zur Seite geſchleudert. Außer der Laterne an der 
Maſchine, die zertrümmert wurde, erlitt der Eiſenbahn⸗ 
zug ebenſowenig, wie das Gefährt Beſchädigungen. 
Auch anderweite Unfälle waren nicht zu verzeichnen. 
Da Wiſcholkowski ſchwerhörig iſt und deshalb das 
Läuten der Lokomotive nicht hat hören können und 
weil der Zug hinter einem Hügel und hinter Eiſen⸗ 
bahnwagen hervorkam, und deshalb von Weitem nicht 
geſehen werden konnte, erfolgte Freiſprechung des An⸗ 
geklagten. — Wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz wurde ſodann gegen den Fleiſcher Franz 
Knorr aus Hohenkirch verhandelt. Am 10. Juli d. J. 
kaufte der Arbeiter Kruszewicz aus Hohenkirch von 
dem Angeklagten ein Pfund Zungenwurſt. Bei der 
Verabfolgung der Wurſt lobte Knorr die Güte der⸗ 
ſelben und meinte, daß die Wurſt bisher eine Mark 
pro Pfund gekoſtet habe, daß er ſie ihm als alten 
Kunden und weil die Wurſt etwas verkocht ſei, aus⸗ 
nahmsweiſe mit 40 Pf. pro Pfund verkaufen werde. 
Kruszewicz freute ſich über die Zuvorkommenheit des 
Knorr und brachte die Wurſt frohen Muthes nach⸗ 
baufe. Als er dieſelbe am nächſten Tage näher in 
Augenſchein nahm, bemerkte er, daß die Wurſt von 
unzähligen Maden durchſetzt war. Angeklagter ver⸗ 
theidigte ſich dahin, daß er dem Kruszewicz die Wurſt 
nicht als Genußmittel für Menſchen, ſondern als 
Hundefutter verkauft habe. Dieſer Angabe wurde 
aber kein Glauben beigemeſſen, da, wie der Vorſitzende 
ausführte, Käufer im Stande des Kruszewicz, der Ar⸗ 
beiter ſei, für gewöhnlich Wurſt als Hundefutter nicht 


zu kaufen pflegen. 
Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 30 Mk., event. 
1 Tagen Gefängniß. — Es wurden ferner beſtraft: 
er 
wegen Veranſtaltung einer Lotterie mit 10 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, event. zwet Tagen Gefängniß, der Schuhmacher 
Friedrich Bartel 
verletzung mit ſechs Monaten Gefängniß und der 
Schulknabe Michael Trzepelkowski aus Brieſen wegen 
zweier einfachen und eines ſchweren Diebſtahls mit 
zehn Tagen Gefängniß. 


ld, männliches Roth⸗ und Dam⸗ 


Der Gerichtshof verurtheilte den 
Arbeiter Joſef Szelangowski aus Maciejewo 
aus Hohenkirch wegen Körper⸗ 


— [Temperatur] heute Morgee 8 Uhr 
13 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 14 Grad 


Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand der Weichſel 0,28 Meter. 
— ——— —— EEEIEn 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 
„Welke Blätter“. 
Die vielbeſprochne Herrlichkeit — des Sommers 


iſt entſchwunden, — bedenklich macht der Herbſt ſich 
breit — mit ſeinen trüben Stunden. — Der 
will wieder ſchlafen gehn, — die Flora, iſt ſie noch ſo 
ſchön, — verſinkt in Sturm und Wetter, — uns bleiben 
welke Blätter. — Schon treibt der Herbſtwind hier 
und da — die Blatter all' von hinnen, — das giebt 
mir juſt die Themata — und regt mich an zum 


Wald 


Sinnen. — Wie iſt die Welt ſo wechſelreich, — trüb⸗ 


ſelig ſtimmt es mich une weich, — ſeh' ich das Laub 


ſich färben — und Blatt und Blüthe ſterben! — Es 
welken Garten, Feld und Flur, — und draußen ſtirbt 
das Leben — und wie im Tempel der Natur — 
geht's auch mit unſer'm Streben. — Es welkt der 


Jugend Kraftgeſtalt, — die Stirn wird kraus, der 


Menſch wird alt, — das Haar, — da hilft kein 
Retter — fällt ab wie welke Blätter! — — Es blüht 
und welkt der Roſenſtrauch, — es trocknen feine Triebe, 
— es blüht und welkt am Ende auch — die ſoge⸗ 
nannte Liebe. — Liebt Einer noch ſo tief, ſo tief, — 
einſt geht's dem glüh'ndſten Liebesbrief — den er ge⸗ 
ſchrieben hatte — g'rad wie dem ſchönſten Blatte. — 
Hat heuer Einer ein Geſchäft — mit vielen Außen⸗ 
ſtänden, — dann wird er leider oft „geafft“ — trotz 
allem Rechnungſpenden; — die Nota, die er eppedirt 
— wird unfrankirt ihm retournirt, — dann legt er 
fie, potz Wetter, — zur Sammlung welker Blätter. — 
So Mancher iſt ein „altes Haus“, — doch iſt er viel 
„geweſen“, — „er ruht auf ſeinen Lorbeern aus“, — 
ſo kann man oftmals leſen. — Gar herrlich iſt Er⸗ 
innerung, — doch macht ſie leider niemals jung, — 
ſelbſt Lorbeerblätter werden — einſt welk auf dieſer 
Erden. — Auf Erden geht ſo manches ſchief, — das 
heißt: Man kann „verlieren“, — Manch' Einer ſitzt 
wer weiß wie tief — in griechiſchen Papieren. — Iſt 
auch der Frieden längſt diktirt, — noch gilt die 
„Miethe“ als „riskirt“, — noch giebt es kein „Ge⸗ 
kletter“, — was bleibt uns? Welke Blätter. — Der 
welken Blätter giebt es viel — in unſer 'm Erdenwallen, 
— das Schlimmſte iſt: Wir ſind am Ziel — wenn 
welke Blätter fallen — und zeigt der Menſch ſich müd' 
und matt, — dann gleicht er einem welken Blatt, 
— er merkt, es geht nicht weiter, — dann ſinkt fein 
Stern! — Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 
Der falſche Erzherzog Behrendt 
behauplet, er habe ſich des Titels eines Erz⸗ 


öffentlich bedient, und alle diejenigen, welche ihn 
als Erzherzog behandelten, wußten, daß er 
Behrendt ſei und ſich damit nur einen Scherz 
erlaubt habe. Behrendt hat den Advokaten 
Verdin mit der Führung ſeines Prozeſſes beauf⸗ 
tragt. Bei dem Korrektionshof ſoll ferner ein 
Brief von Marie Husmann an Behrendt einge⸗ 
troffen ſein, in welchem ſie der feſten Abſicht, 
einander zu ehelichen, Ausdruck giebt und Behrendt 
beauftragt, dem Polizeichef nochmals für die 
ihr erwieſenen Rückſichten zu danken. 
Frithjof Nanſen reiſt am 12. 
Oktober nach Amerika, wo er 50 Vorträge 
halten wird. Als Honorar ſind ihm 260 000 
Kronen garantirt, außerdem erhält er einen 
Theil der Einnahmen. Die Reiſe wird ſich 
vielleicht bis Kalifornien erſtrecken. 
— nn nun un nn Ö nu nun UL} 
Handels⸗Nachrichten. 
Preis⸗Courant 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
R rg Verbindlichkeit, 8 


Bromberg, den 1. Oktober 1897. 112./. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 431.43 
cc 168017 — 
F N 15180|16|— 
Saiferauszugmehl . . 2... 7--117120 
Weizen-Mehl Nr. 000. J16—41620 
7 „ Nr. 00 weiß Band . 13601380 
5 „ Nr. 00 gelb Band . . 134013060 
a Nr. 0 . | 9120| 940 
5 utlermehlöuit. dann, & 5 — 5— 
1 . , 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 1102001140 
5 F 10.401060 
7 „ Nr. 1 98010) — 
rt 5 % N. VERS 70800 8— 
4 Commis⸗Mehl. 9040 9060 
% 8140| 8060 
5 Goo 480 480 
Gerften-Graupe Nr. 1 14 —[14— 
f % en eee 1205001250 
x ar WR ae 11150111150 
f Nr. 4 1005001050 
= 7 ie 10. —110— 
5 „5 90 70 970 
hi Graupe grobe 9120| 920 
ua rute Nr. 1 ie ee a 9,50] 9150 
8 „ Nr. 2 91 9— 
„ D 8150] 8150 
5 Kochm ehh! 8 — 8 — 
„ FJutter mehl d e 5 — 5 — 
„ Buchweizengrütze 14 —114— 

5 do. 12 

Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 2. Oktober. 

Unverändert. N 

Loco cont. 70er 44,20 Bf., 43,30 Gd. —.— bez. 
Oktbr. 44.00 „ —.— „ —.— „ 
Nobbr. 44,00 „ —.— „ —.— „ 
Frühjahr Ei Eu: , a 


in nd noch in Lüttich] ausgebildet. Kurſe von 20 M beginne 
in Deutſchland noch in Lüttich 1. und 15. 5 Monats. Herren⸗ Damen 


— 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 2. Oktober. a 


Fonds: feit. 1. Oktbr. N 
Ruſſiſche Banknoten 217,10 216,95 } 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 8 
Oeſterr. Banknoten 170,20 170,20 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97.80 97,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,10 103,10 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,10 103,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,20 97,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,00 102,10 
Weſtpr. Pibbrf. 3 pt. neul. II. 2,70 92,75 

do. „ 3½ pCt. do. 100,10 100,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt.. 100,10 100,00 

. 75 4 pCt. 100,00 101,75 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,70 67,75 
Türk. Anl. C. 24,70 24,70 
Italien. Rente 4 pCt. 93,70 93,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,50 90,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,6 199,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 181,50 182,30 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt 100,00 160.00 
Weizen: New⸗York Oktbr. 958], 957, 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 43,10 43.00 


Wechſel⸗Diskont 4 %%, Lombard⸗Zinsfuß 5%. 


Aſtronomiſche Daten für Sonne und Mond 
für Thorn und Umgegend. ; 


Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (T), 

Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 

europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M = Mittags, 

N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 

iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


28 2 € 

im Süden Aufgang Untera. ] Mufgang| Unterg. | 
"| up Min.| Abr, Min. Ur Mind gr Min. Ahr Min, 
3.11 34 5 52 5 16 231ıN $56N 
4.11 34 5 54 5 13 2 59% 11 20, 
5.11 34 8 36 6 11 3 20 „Nachts | 
6.11 33 8 37 5 9 3 35 „ 0 43 V 
7.11 33 5 59 55 6348, 2 3, 
n e 1775, IE 0 
9.11 38 6 3 58. 1 4 12, 435, 

An den mit bezeichneten Tagen geht & Untergang dem b 


Aufgang voraus. 
Ferner tritt ein für den Mond: 


am 3. Oktober 6 Uhr 32 Min. Morg. erſtes Viertel, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Hirſch ſche Schueider⸗Alademie, 


Berlin, Nothes Schloß 2 (nur No. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni vorigen Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be⸗ 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
8 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
a ö * 


Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


„Die Adlerpfeife hat fo ſehr meinen 
Beifall gefunden, daß ich noch 2 Stück 
i Dieſe wirklich sehr schönen 
7 Adlerpfeifen, aus denen ſich sehr an- 
genehm raucht und welche den reinen 
u Tabakgenuss gewähren, werde ich über⸗ 
all empfehlen. Dr. Wilckinghoff, 
1 prakt. Arzt, Nordkirchen i.[ W. Bros 
ſpekte über die Adlerpfeife mit den neuen Abgüssen und 
dem Patent-Alum.-Schlauch ver ſenden un ſonſt 
Eugen Krumme & Cie., Adlerpfeifenfabrik, 
Gummersbach, Rheinprovinz. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Der Stolz einer jeden Hausfrau iſt unſtreitig 
blankes Küchengeſchirr, blanke Thürgriffe, überhaupt 
tadellos glänzende Metallgegenſtände im Haushalt. 
Nicht immer aber iſt ſie in der Wahl ihrer Putzmittel 
glücklich und dieſerhalb liegt es im Intereſſe einer 
jeden tüchtigen Hausfrau, ſich mit den Vorzügen des 
Putzmittels: Globus Putz Extrakt von der Firma 
Fritz Schulz jun., Leipzig, bekannt zu machen. Ganz 
gleichgültig, ob die zu putzenden Sachen aus Cold, 
Silber, Kupfer, Meſſing, Nickel ꝛc. ſind, erreicht man, 
ohne die Gegenſtände auch nur im geringſten 
e ohne ſonderliche Mühe, einen 
unſibertrefflichen, tadelloſen Glanz, der lange 
anhaltend, vor Roſt beſtens ſchütht. Die Ge⸗ 
winnung des vorzüglichen Rohmaterials aus eigenen 
Bergwerken, die in Verbindung mit einer 80pferde⸗ 
kräftigen Dampfſchlemmerei, wie ſie in keiner anderen 
Fabrik dieſer Branche exiſtirt, ſtehen, ſetzen die Firma 
Fritz Schulz jun., Leipzig, in den Stand, das beſte 
der Branche zu liefern. Man achte bei Einkauf da⸗ 
rauf, daß die Doſen die Firma Fritz Schulz jun., 
Leipzig, und die Schutzmarke: Globus im rothen 
Streifen enthalten, da nur dieſes für echte Waare 
bürgt. Doſen a 10 Pfg., 25 Pfg., find in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen⸗, Kolonial“, Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren ꝛc. Geschäften vorräthig. 


Auszug des Myr- 

8 ee MET Professoren und 

Aerzten allen anderen Salben u. Fetten a 

weil die Wirkung des bei Haut- 
„verletzungen, Hautleiden, 

Wundsein der inder, aufgosprun- 


rissiger Haut, alten sohleoh en Ge 
— — eto. Mine weiten raschere und zuverlässigere 


Die Auflöſung der Geſellſchaft Blu- 
menthal & lammrath in Thorn 
(Nr. 191 des Geſ.⸗R.) iſt heute in 
das Geſellſchaftsregiſter eingetragen 
worden. 

Thorn, den 30. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

Die Firma Salo Bry in Thorn 
(Nr. 609 des Firmen⸗Regiſters) iſt 
heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 30. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

Zufolge Verfügung vom 30. Septem- 
ber 1897 iſt am ſelbigen Tage die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Siegismund Blumen- 
thal ebendaſelbſt unter der Firma 
8. Blumenthal in das dieſſeitige 
Handels⸗ (Firmen⸗) Regiſter unter 
Nr. 1001 eingetragen. 

Thorn, den 30. September 1897. 


Alfred Abraham 


Breitestrasse dl. 


Abtheilung für Kurzwaaren und 
Schneiderei⸗ Artikel.. 


Zwei Lehrmädchen, 


und eine 


tüchtige Verkäuferin 


finden Stellung bei 
Max Cohn,, 
Galanterie-, Glas-, Vorzellan- 
u. Spielwaarenhandlung. 


Junge Mädchen, 
nur deutſch ſprechend, erhalten Stellung als 
Kinderfräulein. Gehalt 18 bis 20 Mark 
monatlich. Gniatezynski 
Thorn. Neuſt Markt 20, 


Junge Damen 
erhalten gründl. Unterricht in der feinen 
Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 
Windſtr. 5, IH, i H. d. Hrn. Kaufm. Kohnert. 


Zwei junge Mädchen 
ſuchen in der feinen Damenſchneiderei 
u. Wäſchenähen Beſchäftigung in und 
außer dem Haufe. Zu erfragen bei 

Ww. Frau v. Koblelska, Breiteſtr. 8. 


Königliches Amtsgericht. EEE SE ii 
—Bufolge Verfügung vom 30. Sep⸗ Das Lager iſt in allen Artikeln auf das Reichhaltigſte ſortirt, und a Schülerinnen, Ans 


tember 1897 ih am ſelbigen Tage die 
in Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Emil Friedrich Jamm- 
rath ebendaſelbſt unter der Firma 
E. F. lammrath in das dieſſeitige 
Handels- (Firmen⸗) Rezifter unter Nr. 
1002 eingetragen. 

Thorn, den 30, September 1897. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion inBrom⸗ 
berg giebt bekannt, daß mit dem 5. Oktober 
d. 38. ein Ausnahmetarif für die 
Beförderung von raffinirtem ruſſiſchen 
Petroleum (Leuchtöl, Keroſin) in Wagen⸗ 
ladungen zu 10 000 * von den Stationen 


bin ich in Folge meines ſehr großen Conſums in der Lage 


die denkbar billigſten Engros-Preile 


zu berechnen. 
Ich empfehle aus meinen großen Beſtänden unter Anderem: 


Seiden und Perl⸗ Pliſchrolen Fcderbeſitze 


| 
gimpen | | eleganter Kleiderbeſatz in | in den neueſten Deſſins. Meter 
| 


diverſen Breiten. von 60 Pf. an. 


wollen, können ſich jofert melden. 
Geſchwiſter Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. 


Ein Lehrling 


findet Stellung per 1. Oc- 
tober bei F 
A. Glückmann Kaliski. 


Meter von 
bes in Sroft it. Die I eue 0 Pf. bis 8 W. e | 
da Tarif entgaltenen dle Suu And 7 2 — Kunfckl, lempnermeifter, 
ebli niedriger wie € ra E. fur 
en e der wegn Denk Husaren - Verschnürungen, Posamenten, a a 
1 = 
ee Spitzen, Knöpfe I Lehrling 
1 rei orn. 
EE in größter Auswahl. 
2 Grundſtücke :.. NE EEE GERA Anton Koczwara, Thorn. 
— in Mo? ft Expedition S treng 4 2 = x Streng L h ; 
am Sammliche Zuthaten Zur schneid ehrlinge 
| Haustelephone feſte all It b l Aal Al b It] bEEl feſte können eintreten und erhalten Wb 
— i - u in anerkannt vorzüglichen Qualitäten f 5 * ＋ʒ7F BR 
Tauchelemente ! N i i R ...... ̃ N 
3 TERROR Preiſe! [zu erſtaunlich billigen Preiſen. SE Preiſe! Geſucht in e us 
FElektro-Magnete > außerhalb eine Buchhalterin, 


Eleetrische Glocken 
Leitungsdrath 
Druckknöpfe ſowie 
Elektro - medieinische Apparate 
empfiehlt 
ju den billigſten Preifen — 


A Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


8 | 
** | 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 


Wohnungsanzeigen. 


Uhrmacher Lange, 


[33407] 
Mein Rabait-Spar-Sysiem empfehle allſeitiger Benutzung. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


1 Verkäuferin, 1 Lehrfrl. mit poln. Sprache, 
3 Stubenmädch. für Hotel hier u. außerhalb, 
Stubenmädch. für Güter, Gehalt bis 30 
Thaler, Wirthin, Kochmamſell, perf. Köchin, 
6 Kellnerlehrlinge für Hotel, die noch nicht 
gelernt haben, 1 unverheiratheter Gärtner, 
Hausdiener und Kutſcher erhalten von ſo⸗ 
fort Stellung. 

Erſtes Hauptvermittelungs⸗Burean 


Einen 


Lehrling 


Nr. 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen Bacheſtr. 9 1. Et. 7 Zim. 1200 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 » 1200 mit ſchöner Handſchrift, Sohn achtbarer 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der — 2 35 2. Et. . . 125 . BR, Br — 55 5 und Expedition 
i Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, Sn 7 2. Et. 9 Z. u. Pferd 4. 1000 „ [meiner Seifenfabr ucht , 
= f Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portierenfriese, 4 19 3. 5 ei "1000 = J. M. Wendisch Nachf. 
| Kichensp 111 I Schlafdecken, Reisedecken etc, Brombergerftr. 96 hochpart. 4 » 100 » | — a ID 
% apart und chie Gunar 20 Baden mit Bohn. 1000 + Ein Knabe, 
Woh hsel. 5 A rückenſtr. „Et. 6 5 
Just 2 a Wallis Näh m af ch in en I N r Bree 35 ar 5 5 50 4 ann a ee ſofort oder 
5 9 * . j reiteſtr. 1 Et. s s N ; 
Papiergeschäft. ee e für 50 Mk. Ern. Stein's 8 Baderſtr. 20 2. Et. 5 70 » ©. Grethe, Kunſt⸗ 45 ar 
} frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, und echte Brombergerſtr. 41 6 = 750 Nen-Weishof nahe der Mlanenkajerne, 
Suutedz eee 28 Garen, al Bent 0% : e eee 4 Dan 
acobſtr. aden mit Wohnun . r . 
un der Fete Grafe Medicinal- Br. e 100 © e Gimme mi n,sine Beten 
inönei Gartenſtr. 5 -zu vermiethen Baderſtraße 2, I 
5 Heiligegeiſt · W . 1 5 . ee 7 N 
8. Landsberger, ſtraße 12. U n g ar- Weine asian, 2. C. 210 1 möbl, Fünmer und Kabinett 
— — ea LER. ns mE Be OR Tee en 7 
heilzahl monatlich von 6,00 Mark an. 2: z ! Breiteſtr. 40 263 » 500 -m u ſchengelaß zu verm. Gerſtenſtr. 6. 
. : — schnell, sauber und billig. % e Engrospreisen . 36 1. Et. 3. 470 » | Brückenſtraſſe 32, Parterre, 
5 100 1 Eben, Y nterbeit, u Stifien nur Friedr. Templin, Mellienstrasse 81 ne 1 — 100 2 ee rain 
Ie Ac wie er 40 h roa Serrſchafta-( MERIAN W..Leipzigerstr. 91 5 5 5 Mellenſtr. 137 parterre 5 40% e bene Balten, 
Itketten 16 ME. Br. neth 1000 Derrihei- ages Tab, COELN, LEIPZIG,STUTTGART Sammtliche Weine der Firma 2] Culmerfr. 28 2 Ct. 4 100 „ae, Zlnım., ene u 
; betten uur 20 Mk. — Ueber 10 000 Familien ö 8 5 5 Ern. Stein, Erdö-Bénye b. Tokay, )] Mellienſtr. 88 2 390 Küche ꝛc. Alles Sonnenſ. u. Ausf. u. d. 
Th haben meine Betten im Gebrauch — leg. Dr J Send! & 00. (Ungarn) stehen unter permanenter Brhdenftr. 40 1. Et. 4 f 380 I Weichſel, 100 Mk. u. d Jahrezm, z. verm. 
7 Preisl. gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld . Öontrolla vereideter Chemiker und Schulſtr 122 1. Et. 4. 360 „ Baderftraße 2, 2 Treppen bei Günther. 
K retour. A. Leer e sind wiederholt mit der Goldenen Melienftr. 76 1. C. 3 350 Zur Anfertigung von 
; ATENTEIEERE ee, Ser as] Nehnungsformularen 
2 Nee. Markt t. 1 300 
—— — — Baderſtr. 2 . 6.2 = 300 = 22 
* 7 Eehten = = G 
8 Corſetts * Musterschutz — Markenschutz Enmenthaler Schwei ) ee — 5 E a Starten 
05 in den neneſten Fagons, reell, sorgfältig, schnell, billig. MMENLNAIET »6 Melle. Gerberſtr. 13/15 1.6.2 = 270 mit und ohne Nota, 
ee hit 1 Vewering. MIBarischen Senner. F Eyis: ir: Mahnbriefen. 
8 3 Au- u. Verkauf von Erfindungen. 3 Marienſtr. 13 1. Et. 2 225 
3 8. LANDSBERGER, Energ. le 2 r Holland. Kdaner- Ss: Jocobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 = 210 = 5 
2 e ‚— n 5 = 1 2 
5 — ——— Deutsche Technische Rundschau. Holländ, Ha Mn Satsang r 8 gene 170 . ee Die a Ente 2 
“ — | Roquelort- . i Th. Ostdeutsche Zeitung 
ö 2 ͤ ͤͤ 1... unkerſtr. Et. 1. . 
Pultt⸗Aprrſen zerbeſſerte Gheerſeife, kl. ln ee 
4 < oßſtr. = mbl. 5 a 
E b g ur rbe ſſerte Theer ſeife, 5 empfiehlt e 20 W 2 11 0 . Arnica-Haaröl 
10 8 3 Mal prämürt, dabei 2 Itaatsmedaillen, arienſtr. 8 1. Et. 1 »mbl.20 » iſt das d ädlichſte, 
1 " Vegleitadreſſen (gelbe) vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten J. ds. Adolph. Katharinenſtr. 7 2. Et. 1 ⸗mbl. 18 iR . 1 5 der 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall. — 1 — [Schloßſtr. 4 1. Et. 1 mbl. 15 mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ 
mit Firmendruck liefert billig und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf. Berliner Culmerſtr. 10 1. Et. 2 -mbl.10 bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. dei: 
Theer⸗Schwefelſeife = B Schulſtr. 20 Pferbeftall. Anders & Co. 
a u Uſta 
Buchdruckerei a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 8 JGerberſtr. 31 1 Pferdeſtall. — 7 TAT hat und 
Anders & Co, Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. Beſtellungen per Poft. Schulſtr. 21 Pferdeſtall und Remiſe. Wer seine Frau lie une 


ft 
F Wer ſchnell und billigſt Stellung J. Gobig, 2 Nein Moder. 


finden will, verlange per Poſtkarte die Eine Hofwohnung 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. vom 1. October zu verm. Brückenſtraße 6. 


kommen will, lese Dr. Bock's Buch: 
„Kleine Familie“. 30 Pf. Briefm. eins. 
6. Klötzsch, Verlag, Leipzig. 


Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtr. 34. 


1 kl. Wohnung 


Umzugshalber ſof. billig z. v. Mauerſtr. 37. 


) Breitefrafe 6. l. Sternberg. Breiteſtraße 36. 


10 übergebe ich 
A | 


mein neuerbautes Geſchäftshaus 


dem Verkehr 
Daſſelbe iſt dem modernen Geſchmack entſprechend ausgeſtattet und wird dem verehrlichen Publikum alle die Annehm⸗ 


0 
0 
Ki 
H 
8 Montag den 4. Oktober d. Is. | 
ö 
ö 
0 


lichkeiten bieten, welche die Jetztzeit beanſprucht. Alle Abtheilungen meines Waarenlagers werden vom billigſten bis zum beſten 
Genre jeglichem Geſchmack Rechnung tragen. 8 


| — Neu aufg enommen == 5 1 
N und durch außergewöhnlich günſtigen Einkauf bevorzugt habe ich folgende Artikel: | MH 


® Vollstä ndige Ausstattung in Kerren-, Damen- 
und Kinderwäsche. Mi 
Serfige und vorgezeichnete Handarbeiten N 


| nebſt allen dazu gehörigen Auslagen. 1 
0 . N 


2 Den vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen meiner werthen Kundſchaft Rechnung Br er hierdurch bekannt, daß ich jetzt 1 


unbedingt feste Sreise 1 


€ a einführe. 5 
Jedes Stück wird mit dem deutlichen Verkaufspreis bezeichnet, 10 | 
1 


welcher so billig bemessen, dass jede Abweichung ausgeschlossen ist. bi 


H 
en 36. 1 e Breileſtraße 30. N 


u rer * f. 


Stammtisch Sonntag. den 3. Oftober 1897. 
Artushof Wiener u in Mocker. Sonntag, den 3. Oktober d. Is., 


get Sonntag? | wett ant: | OSSS Streich- Concert 


\Z 
A 


Die Beerdigung des Tiſchler Abraham 
Bandt findet heute Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Gerechteſtr. 16 aus ſtatt. 

er Vorſtand 


D 
des iſraclitiſchen Kranken- u. Beerdigungs-Vereins. 


in der bekannten Ede, 


- Höhere Mädchenschule 


von der geſammten Kapelle des Juftr.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pom. Nr. 61) 
2 b j * E k. unter Leitung des Stabshoboiſten G. Stork. 
En zu Th hen. Re. un. e. pl. — anfang 8 er 19 80 5 a Perſon 50 Pfg. 
ufna 2 neuer erinnen um . ets a Perſon g. und Familienbillets (3 Perſ 1 Mk. d 
Re j. Id. J. Dr. Ixtra- Militär - Streiehegneert [sis 7 Uhr Abends bei Herrn ©. Meyling — bade in 


Montag, d. 11. d. Mts., ſtellungen auf Logen a 5 Mk. entgegengenommen. 


de eee Neuer Begräbniß⸗Verein. 6er melee A. 8 en Ziegelei-Park, 


Schützenhaus: Thorn 
Beginn des Unterrichts im Winter . 
dach e e CF Theater. Sonntag, den 3. October er.: 
Dienstag, d. 12. d. Mts., am Montag, den 4. d. Mts Sele“ den 3. Oetober er.! Sprzinlitälen- Vorſtellung g 
Vormittags 9 Uhr. Abends 8 Uhr bei Nicolai. Ein gebildeter Hausknecht. Großes ö 
Der Direktor Tagesordnung: Große Poſſe mit Geſang in 2 Akten. verbunden mit 
Dr. May dorn. l. Best Ber e 18e über die Aufang des Concerts 4 Uhr, Hilitär- (oneer [ CON CERT I 
Nr ei 2. Aufnahme 171 1 5 Einführung] des Theaters 6 Uhr Nachm. 
auf die Verwaltung der allgemeinen meiufchaftliches Mbenbefen i o Eintritt a Perſon 30 Pf., Familien- von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der ufang 8 Ahr. Wee 50 Pie | 
Ortskrankenkaſſe, wie ich nur annehmen] Die perfönliche Einladung eines jeden] billets 3 Perſonen 75 Uf, Kinder unter 12 n (8. Pom.) Nr. 61 unter Leitung =: vie 1 — % 
—.— 4 4 un a le Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ftatt. 5 in ee 14. RN! are 3 31, Ahr Ka Sitte, a Platz 25 Pfg. 
treffend zurück und erkläre, daß ich Pal zagrn, URS TEN 2 444A. 


F Ee dk. 0d, Mar | e e . 3 Hunderl⸗Mark⸗Scheine 


„ Klempnermeiſter R. Schultz, BDahart NN — | 
e ene an agb der Msikemie „Ya“. pterhaltungs - Masi. images re 
. 7 gaſſe f 


Strafantrag wegen öffentlich böswilliger empfiehlt ſich r Markt, H 
verleumderiſcher Beleidigung geſtellt habe. Nachmittags 2¼ Uhr: Eintrittspreis a Perſon 10 Pfg. 3 
zur Ausführung jeder Art Gla ſerarbeit, perl en egangen. 
Perpliess, Sinrabmen von Bilnern u. Spiegeln, Dehungsstunde und Hd 0 Mark r = r Fonngeben en gegangen in der 
Nendant der allgemeinen ſowie ſein großes L Der Vorſtand »s Za rauch von] Expedition dieſer Zeitung. 
Orts krankenkaſſe. in Tafel-, Spiegel⸗ und Robglas, . Kothe’s Zahnwasser 


. | Pfaumenmus / en, 


Hierzu ein zweites — | 
Heymann 7 26 Neparaturen werben ſchnell und ee Joh George 8 Nachfl Berlin. u... ud ein i t. a 
Daſelbſt Laufburſche geſucht. billig ausgeführt. empfiehlt yminski. In Thor m be F. Hen z el. fännsblatt, Unftrirtes Un | 


Drück der Buchdruderei „Thorner Oftbeutiche ge Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


